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IN zuSAMMENARbEIT

Die seltene und dekorative  
RAubLÄTTRIGE RoSE wächst an 
den Steilhängen des Projektgebiets.

Die kÜCHENSCHELLE gedeiht  
besonders gut auf offenen Fels- 
kuppen.  

Der prächtig gezeichnete APoLLofALTER gehört zu den Raritäten des 
Moseltals.

Ein Naturschutzprojekt an der Unteren Mosel haucht 
den brach liegenden Weinberghängen zwischen  
Alken und Niederfell neues Leben ein: Auf einem über  
16 Hektar großen Areal schafft die Untere Naturschutz-
behörde des Landkreises Mayen-Koblenz einen wert-
vollen Lebensraum für akut bedrohte sowie seltene  
Tier- und Pflanzenarten. Die erforderlichen Mittel stellt 
die Stiftung Natur und Umwelt Rheinland-Pfalz zu 
100 Prozent bereit. Da sich die Projektflächen im  
Besitz des Landes Rheinland-Pfalz befinden, arbeitet 
die Untere Naturschutzbehörde mit der Struktur- und 
Genehmigungsdirektion Nord und mit Landesforsten 
zusammen. Bei den geplanten Freistellungs- und  
Offenhaltungsmaßnahmen kommt es zu keinem Kahl-
schlag, stattdessen wird in der klimatisch begünstigten 
Steillage ein wertvolles Biotopmosaik aus Gehölzen, 
Wäldern, Trockenmauern und Freiflächen geschaffen 
und dauerhaft erhalten. Solche abwechslungsreichen 
Lebensräume bieten zahlreichen seltenen Vögeln, In-
sekten, Reptilien und Pflanzen auf Dauer eine Heimat.

ARTENVIELFALT
AN DER MOSEL
Wichtiger Lebensraum 
für gefährdete tiere  
und PfLanzen



WELCHE ARTEN PRofITIEREN? WELCHE MASSNAHMEN  
SIND GEPLANT?

Die Zippammer ist ein Vogel der Weinberglagen. Ihr 
Bestand ist in ganz Deutschland akut bedroht, aktuell 
geht man in Rheinland-Pfalz von maximal 300, bun- 
desweit von maximal 500 Brutpaaren aus. Besonders 
zu schaffen machen der Zippammer die Lebensraum-
veränderungen, die mit der Aufgabe traditioneller 
Nutzungsformen wie dem Steillagenweinbau und  
der Verbuschung ganzer Hänge einhergehen. 

Die Naturschutzmaßnahmen in den Steilhängen 
zwischen Alken und Niederfell beginnen mit einer 
umfassenden und aufwändigen motormanuellen 

Erstfreistellung der Weinbergbrachen und Saumbe-
reiche. Einzelne Gehölze und Gehölzgruppen sowie 

Trockenwälder bleiben als wichtige Teillebensräume 
erhalten. Das anfallende Material wird vor Ort ver-

brannt und teilweise als Totholzhaufen aufgeschichtet. 
Der durch die Maßnahmen entstehende Biotopkomplex 
wird in den Folgejahren dauerhaft offengehalten. Dafür 
werden die Flächen im Spätsommer bis in die Winter-
monate hinein manuell gemäht. Die Laufzeit des Projekts 
ist zunächst auf 15 Jahre angelegt. Um das Areal auch 
touristisch aufzuwerten – es befindet sich an einem der 
beliebten Traumpfade – wird als zusätzlicher Hingucker 
der Rote Weinbergpfirsich als typischer Baum der Wein-
anbaugebiete angepflanzt.

Wegen seiner Größe – die Flügelspannweite beträgt  
bis zu 80 Millimeter – und seiner lebhaften Färbung  
gilt der Segelfalter als einer der schönsten Tagfalter in 
Mitteleuropa. Da Segelfalter sehr wärmeliebend sind, be-
wohnen sie mit Vorliebe trockene, steile Felshänge oder 
Weinbergbrachen mit Schlehengebüsch. Die Bestände 
sind akut gefährdet, in vielen Regionen Deutschlands ist 
dieser Schmetterling bereits ganz verschwunden.

Wildbienen fühlen sich in trockenen und warmen  
Lebensräumen besonders wohl. Hierzu zählen auch  
offene Weinbergbrachen, Hecken- und Waldsäume 
sowie Halbtrockenrasen. Neben einem vielfältigen 
Nahrungsangebot aus blühenden Pflanzen und viel 

Offene, besonnte Mauern sind der Lebens- 
raum der Mauereidechse und weiterer Rep-
tilien. Ihre Populationen werden mit aufkommenden 
Gehölzen gefährdet. Darum werden die Trockenmauern 
im Projektgebiet gezielt freigestellt.

Wo es viele Mauereidechsen gibt, fehlt als Jägerin auch 
die Schlingnatter nicht. Die Schlange ähnelt zwar der 
Kreuzotter, besitzt aber kein Gift und ist vollkommen 
ungefährlich.

Sonneneinstrahlung benötigen die 
Insekten alte Pflanzenhalme, Tot-
holz, Trockenmauern sowie offene 
Böden und Erdanrisse für die An-
lage ihrer Niströhren. Auf den Pro-
jektflächen werden diese Gesamtle-
bensräume erhalten und entwickelt.

Die steilen Hänge weisen eine enorme 
floristische Vielfalt auf, von der wiederum 
zahlreiche Insektenarten profitieren. Besonders dekora-
tiv ist der Diptam, der in den Lichtungen von Wäldern, 
Gebüschen und Säumen wächst. Weitere seltene Arten 
sind beispielsweise das Federgras oder die Kücheschelle. 
Durch die starke Verbuschung sind die lichtliebenden 
Pflanzen bedroht – und damit auch die vielfältige  
Insektenwelt. 
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